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Vierteljährlicher Abonnements Preis
fär Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
2 genommen: Jn Leipzig in derv O mr 1 3 r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
In Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

In der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courvier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.
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Halle, Freitag den 20. März
Hierzu eine Beilage.

1846.
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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das zweite Quartal

dieſes Jahres,vwr Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.
April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von Uns geſchieht) noch

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jed enfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur offentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 17. März 1846. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deuntſchland.
Berlin, d. 18. März. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Wirklichen Geheimen Ober- Juſtizrath und Direktor im
JuſtizMiniſterium, Ruppenthal, zum Wirklichen Ge-
heimen Rath mit dem Pradikat Excellenz zu ernennen.

Se. Hoheit der Herzog Georg von Sachſen-Al-
tenburg iſt von Altenburg, und der OberBerg Haupt-
mann und Direktor der Abtheilung im Finanz Miniſterium
für das Berg, Hutten und Salinenweſen, Graf von
Beuſt, von Halle hier angekommen. Der Wirkliche
Geheime Kriegsrath und General Proviantmeiſter, Dr.
Müller, iſt nach Rathenow von hier abgereiſt.

Die Augsburger Allgemeine Zeitung will jetzt aus „ſiche
rer Quelle erfahren, daß die in einem Berichte der All
gemeinen Preußiſchen Zeitung enthaltene Nachricht als
hätte das öſterreichiſche Kreisamt in Tarnow den dorti-
gen Bauern eine Geldbelohnung fur das Einliefern jedes
verdächtigen Edelmanns, todt oder lebendig, zugeſagt, durch
aus grundlos ſei.

Muünſter, d. 12. März. (Duſſ. Z.) Der Geh. Rath
von Düüesberg, welcher den zwiſchen der k. Regierung und
biſchöflichen Behörde obwaltenden Konflikt auf vermitteln-
dem Wege perſönlich zu ſchlichten den hohen Auftrag
hatte, iſt bereits wieder nach Berlin zurückgekehrt. Jch

kann Jhnen die zuverläſſige Mittheilung machen, daß die
Sache zu einem Vergleich nicht gekommen und unſer hoch-
wurdigſter Biſchof Caspar Maximilian ein nach ſeiner Ueber-
zeugung der Kirche allein zuſtehendes Recht, die Elemei
tarſchullehrer anzuſtellen, zu vergeben, ſich durchaus nicht
hat bewegen laſſen.

Breslan, d. 14. März. (Berl. Voſſ. Ztg.) Die
ſämmtlichen nach dem Freiſtaat abgeſendeten Truppen wer
den mit Ausnahme von etwa zwei Bataillonen, die auch
nur zum Theil in Krakau zuruckbleiben, im Laufe der Woche
zuruckkehren. Die Pacifikation, ſowohl des Freiſtaates als
des von der Jnſurrektion beruührten Theiles von Galizien,
darf als vollendet angeſehen werden. Vorgeſtern iſt der
Kriegsminiſter der kurzen NationalRegierung, Karſinski,

nach der Feſtung Coſel gebracht worden. Jedenfalls hat
er ſich entweder auf preußiſchem Grund und Boden er-
geben, oder iſt hier verhaftet worden.
regeln gegen die ergriffenen Führer und Leiter der Jnſur-
rektion in Krakau haben wir durchaus keine Nachrichten.

Limmeritz, d. 15. März. Die Unruhen in Polen
bis nahe an unſere Gemarkungen ſind im Allgemeinen als
beſeitigt zu betrachten
tuelle militgiriſche Demonſtrationen

wenn auch noch immer even-
nothwendig ſein

Ueber die Maß
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dürften. Jn Folge dieſer Begebenheit gewinnt unſere hie
ſige Gegend auch eine hiftoriſche Bedeutung, indem die
Strafanſtalt zu Sonnenburg zum Depot der inhaftirten
IJnſurgenten beſtimmt worden iſt, demgemäß ſeit 8 Tagen
täglich gefangene Jnſurgenten, beſonders dem hoöhern
Stande angehörig, per Extrapoſt unter Bedeckung einge
bracht werden. Dieſelben werden demnach ſtets einzeln je
mit einer téte à téte eines mit geladenem Piſtol verſehe-
nen Soldaten und eines Polizei oder Gerichts Beamten
in einem beſondern Wagen transportirt, und in der Straf-
anſtalt zu Sonnenburg, aus welcher zu dieſem Ende 100
der leichteſten Gefangenen, als Forſtfrevler 2c. nach den
Kaſematten von Luſtrin verlegt worden ſind, um deren
Zellen zur Dispoſition der Jnſurgenten zu haben, werden
dieſe Letztern einzeln in getrennten Zellen verwahrt, um
ihre Kommunikation untereinander zu hindern, da eine be-
ſondere Unterſuchungs-Kommiſſion, die indeß noch nicht
eingetroffen iſt, die Unterſuchung gegen dieſelben erſt noch
fuühren ſoll. Vorläufig ſoll die Anſtalt zur Aufnahme von
120 Jnſurgenten eingerichtet werden.

Von der öſterreichiſchen Grenze, d. 9. März.
(Fr. M.) Die neueſten Berichte aus Galizien lauten noch
immer ſehr beunruhigend. Die Bauern in den öſtlichen
Bezirken haben der an ſie gerichteten Aufforderung, die
Waffen niederzulegen und in ihre Heimath zuruckzukehren,
mit wenigen Ausnahmen bis jetzt keine Folge geleiſtet, viel-
mehr ihre Verheerungs und Plunderungs-Zuge fortgeſetzt
und uüberhaupt eine ſolche Haltung angenommen, daß die
gänzliche Beruhigung des Landes nicht ohne große Anſtren
ung der Gewalt moglich erſcheint. Auch haben die Jn-

ſargenten bereits mehrfache Forderungen, als da ſind: Be
freiung von der Hoöörigkeit und den Frohndienſten, Erlaß
gewiſſer Abgaben, Ertheilung von Lebensmitteln u. ſ. w. ver
langt. Die Regierung wird ihnen aber ſchwerlich etwas
gewähren, bevor ſie die Waffen niedergelegt haben. Man
wartet nur darauf, bis die in Galizien zuſammenzuziehen-
den Streitkräfte ſtark genug ſind um das Land militäriſch
beſetzen und den Bauern mit Erfolg die Spitze bieten zu
können. Jmmer aber werden die letzten Ereigniſſe auch in
moraliſcher Beziehung ihre ſchlimme Ruckwirkuug nicht ver-
fehlen. Von den Krakauer Jnſurgenten hat ſich auch
ein Theil nach Galizien geflüchtet. Viele von ihnen, na-
mentlich diejenigen, welche dem höheren und Buürgerſtande
angehörten, wurden von den Bauern erſchlagen, oder ge
fangen nach der nächſten Kreisſtadt geſchleppt, während die
gleichfalls dem Bauernſtande angehörenden von ihnen gaſt-
lich aufgenommen wurden.

Freie Stadt Krakan.
Krakau, d. 14. März. (D. A. Ztg.) Zum zweiten

Mal in meinem Leben habe ich heute wieder die alte Pia-
ſtenſtadt betreten aber welch ein Unterſchied zwiſchen da
mals und heute! Damals ein wogendes Leben, das die
abgelegenſten und ſchmutzigſten Winkel und Gange durch
ſtromte, jetzt eine Grabesſtille in der ganzen Stadt. Man
ſieht keine zwei Menſchen neben einander gehen, nur ein-
zeine traurige Geſtalten ſchleichen ſich ſcheu in ihre Woh-
nungen ein. Jeder Fußtritt hallt grauſend wie in dem
Grabesgewölbe wieder und raſſelt ein Wagen durch die
Straßen, ſo führt er Staatsgefangene. An den Thoren
ſtehen meiſt Soldaten mit ernſten, aber nicht ſtrengen Mie-
nen in lautloſer- Stille. Die Hauptwache iſt von dicht ge
drängten öſterreichiſchen Soldaten beſetzt, zwei Kanonen
ſind vor derſelben aufgefahren, zahlreiche öſterreichiſche Pa

trouillen von 24 Mann mit einem Offizier an der Spitze,
welcher einen gezogenen Degen in der Hand fuührt durch-
ziehen die Straßen. Außerdem patrouilliren noch Reiter
ſchaaren mit gezogenem Säbel, und auch Ruſſen ſieht man
häufig paarweiſe gehen. Selten läßt ſich ein preußiſcher
UÜlane blicken. Offiziere und Soldaten mit Briefen und
Akten begegnen Einem auf jedem Schritte. Das Schloß,
welches von den Oeſterreichern beſetzt und mit vielen Ka
nonen verſehen iſt, wird jetzt an der Seite, wo es keine
Ringmauer hatte, verpaliſſadirt. Heute ſind wieder einige
Hundert Oeſterreicher hier eingeruckt, die Ruſſen ſind gro
ßentheils wieder abgezogen und ließen nur an der Grenze
einen anſehnlichen Trupp zuruck. Auch von den Preußen
ſind hier nur noch wenige zuruückgeblieben, doch ſoll an der
preußiſchen Grenze ebenfalls ein Obſervationskorps aufge
ſtellt werden. Der kommandirende General von Schleſien,
Graf v. Brandenburg, wird ſchon geſtern fruh, der Ge-
nerallieutenant und Diviſionskommandeur v. Rohr aber
Abends in Breslau eingetroffen ſein. Der Graf Potulicki,
welcher ſtark kompromittirt ſein ſoll, iſt von Nikolai unter
militagiriſcher Begleitung nach Koſel abgefuhrt worden. Es
folgte ihm ſeine Gemahlin und Familie. Der Graf Potocki
und die Gräfin Potocka werden heute hier aus Breslau
erwartet. Der Senator Kirchmaier iſt bereits eingetroffen.
Der ruſſiſche General Rudiger befindet ſich noch hier. Von
hier nach Podgorze und umgekehrt darf man ohne beſon-
dere polizeiliche Erlaubniß nicht gehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. März. Das Packetſchiff „Rocheſter“

iſt geſtern mit Nachrichten aus den Vereinigten Staaten
(New-York bis zum 21. Februar) in Liverpool eingetrof-
fen. Die Oregon-Debatte im Senate war noch nicht been-
det und bot wegen der Aehnlichkeit der gehaltenen Reden
wenig Jntereſſe. Aber allen kriegeriſchen Reden war auch
ein Ende gemacht durch die mit der „Cambria“ von Eng
land eingelaufene Nachricht von dem Vorſchlage Sir Ro
bert Peel's im Parlamente zur Abſchaffung der Korngeſetze
und der Anwendung der Prinzipien des freien Handels.
Dieſe Nachricht z in Amerika einen ungeheuren Eindruck
gemacht; in Waſhington traf ſie am 20. Abends ein als
eben die Berichte für das Packetſchiff „Rocheſter““ abgehen
ſollten, und man fugte dieſen Berichten ſogleich noch hin
zu, daß „Peel's glorreiche Maßregel Alles ſich unterwerfen,
von Polk und Krieg aber nicht mehr die Rede ſein werde.“

Vermiſchtes.
Die Beſteuerung in den einzelnen Städten der

preußiſchen Monarchie liefert folgendes Tableau: Breslau
pr. Kopf 3 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf. Königsberg 2 Thlr. 18 Sgr.
8 Pf., Berlin 2 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., Stettin 2 Thlr.,
Duſſeidorf 1 Thlr. 20 Sgr. Bonn 1 Thlr. 12 Sgr. Köln
1 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. Aachen 1 Thlr. 3 Pf., Magdeburg
(mit 48,500 Einwohnern) 21 Sgr. 3 Pf.

Man wird ſich erinnern daß die Spitze des maje
ſtätiſchen Stephansthurms in Wien vor einigen Jahren re-
ſtaurirt worden iſt, ſpäter aber ſich wieder geſenkt hat.
Alsbald bemerkte ein Wiener Blatt: Es werde ein Erd-
beben geſucht, welches die Schuld der Neigung auf ſich
nehmen mochte.

Von Jrland laufen traurige Berichte ein. Die
Kartoffeln faulen ſchrecklich weg. Die Maſſen nahren ſich
von dieſen verdorbenen Knollen, und dazu fehlt es an Be
ſchaftigung fur die Armen.
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FamilienNachrichten.
VerlobuugsAnzeige-

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter
Ottilie mit dem Buchhändler Herrn
Auguſt v. Schröter zu Wittenberg zei

n wir hiermit ergebenſt an.
Berlin, den 15. März 1846.

H. S. Gury und Frau.
c

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung-

Folgende Dokumente, als
a) der Erbreceß über den Nachlaß der ver

ehelichten Stephan, Marie Roſine,
gebornen Gebhardt, vom 27. Sep-
tember, ausgefertiget den 17. October
1817, als Schuld Urkunde über dreimal
25 Thaler, von Johann Chriſtoph Ste
phan zu Halle entrichtendes mütter-
liches Erbtheil der Geſchwiſter Johann
Gottlob Stephan, Marie Roſine Ste
phan und Johanne Friederike Ste-
phan, nebſt dem Hypotheken Scheine
über Eintragung dieſer Summen auf
dem Grundſtück Halke Nr. 800 vom
4. April 1826, jetzt noch gültig über
25 Thaler;b) das Bekenntniß des Andreas Bolze
zu Schiepzig über 600 Thaler Jllaten
der verehelichten Johanne Sophie Bolze,
gebornen Knape vom 4. Decbr. 1828,
nebſt HypothekenSchein vom 25. März
1831, ingleichen dem Erbvergleiche vom
24. Januar 1832 und Nachtrag vom
13. Februar 1834, ausgefertiget den
24. Februar 1834, als Dokument über
498 Thaler 3 Sgr. von dem Koſſathen
Johann Andreas Bolze zu Schiepzig
zu gewährendes Muttergut der Geſchwi-
ſter Johanne Friederike Bolze, Johann
Friedrich Karl Bolze und Friedrich
Ferdinand Bolze, nebſt Hypotheken
Schein über die Eintragung der Forde-
rung auf den Grundſtücken Schiepzig
Nr. 14 und 15 vom 22. April 1834;

c) das Bekenntniß des Koſſathen Johann
Gottlieb Kanitz zu Harsdorf über 25
Thaler Jllaten ſeiner Ehefrau Marie
Eliſabeth Kanitz, gebornen Scheibe
vom 30. April 1829 mit Nachtrag vom 5.,
ausgefertiget den 7. September ejusdem,
und HypothekenSchein über die Eintra-
gung auf dem Gute Harsdorf Nr. 5
vom 21. Mai 1831;

das Bekenntniß des Halbſpänner Jo-
hann Friedrich Fritſche zu Eisdorf
über 300 Thaler Jllaten ſeiner Ehefrau
Johanne Dorothea, gebornen Körting,
vom 5. April 1825, nebſt Hypotheken-
Scheinen über die am 16. October 1827
erfolgte Eintragung auf dem Gute Eis-
dorf Nr. 13, vom 16. October 1827,

ſowie auf Nr. 22, Eisdorf de dato den

24. Juni 1830 te) das Schuld Bekenntniß des Johann
Chriſtian Müller zu Wettin über 40
Thaler Erbegelder des abweſenden Schnei
der Johann Friedrich Karl Jung da
ſelbſt, vom 8. October 1817, nebſt Hy
pothekenSchein vom 30. Decbr. 1828
über die Eintragung auf dem Hauſe
Nr. 189 Wettin

die Protokolle vom 3. Mai 1814 und
8. Auguſt 1815, worin ſich der Zim
mergeſelle Johann Michael Horn zu
Halle unter Verpfändung ſeines Grund-
ſtückes Halle Nr. 2082 verpflichtet hat,
jedem ſeiner beiden Kinder Friedrich Wil
helm Horn und Roſine Sophie Horn
5 Thaler Muttergut zu zahlen, nebſt Hy
pothekenSchein vom 31. October 1826;

des Stellmachers Karl Andreas Ebert
und ſeiner Ehefrau Marie Magdalene
gebornen Stoebe zu Halle über 1000
Thaler von der Wittwe Amalie Blu-
menthal gebornen Brandis zu Halle
unter Verpfändung des Hauſes Nr. 168
Halle erhaltenes Darlehn, vom 29. Sep
tember reſpective 10. und ausgefertiget
den 11. December 1824, nebſt Hypo
theken Schein vom 27. October 1826;

der Erbvergleich vom 26. September
und ausgefertiget den 4. October 1816
als Dokument über zweimal 30 Thaler
von dem Schuhmacher Johann Chriſtian
Lange zu Halle zu entrichtendes Mut
tererbe und Geſchwiſter Juliane Roſine
Lange der Johanne Dorothea Henriette
Lange, nebſt Hypotheken- Schein vom
28. Mai 1819 über die laut Verfügung
vom 4, October 1816 erfolgte Eintra-
gung obiger Forderungen auf dem Grund
ſtücke Halle Nr. 468;

i) der Kauf-Vertrag vom 17. und konfir-
mirt den 20. Juni 1806, ingleichen die
Schuld-Verſchreibung vom 11. und con
firmirt den 15. Juli 1806, ingleichen
die Ceſſions Urkunde vom 23. und aus-
gefertiget den 25. April 1815, wonach
der Bürger Johann Zacharias Coeceji
zu Halle unter Bürgſchaftsleiſtung ſei
ner Ehefrau, gebornen Kundt, dem
Oekonomen Gottfried Wilhelm Kirch-
ner zu Halle 400 Thaler rückſtändige
Kaufgelder verſchuldet, mit Hypotheken
Schein über Eintragung dieſer Poſt auf
Nr. 1042 Halle, vom 24. Mai 1826,

ſind verloren gegangen, und es iſt auf de
ren Amortiſation von den Betheiligten an
getragen worden.

V

Es werden daher alle diejenigen, welche
an den vorgedachten Forderungen reſpektive
Dokumenten als Eigenthümer, Eeſſionare,

Pfand oder ſonſtige BriefsJnhaber An

g) die Schuld und Bürgſchafts- Urkunde

ſprüche zu haben vermeinen, hierdurch vor
geladen, im Termine

den 20. April 1846 Vormittags
11 Uhr

vor dem Deputirten Herrn Land und
Stadtgerichts Rath Bennhold an Ge-
richtsſtelle hierſelbſt, Zimmer Nr. 12, per
ſönlich oder durch gehörig legitimirte Be
vollmächtigte, wozu ihnen die Juſtiz-Kom-
miſſarien, Juſtiz- Rath Quinque, Fie-
biger und Gödecke allhier in Vorſchlag
gebracht werden zu erſcheinen, und ihre
Anſprüche geltend zu machen widrigenfalls
damit die Ausbleibenden präcludirt, und die
vorgedachten Dokumente werden amortiſirt
werden.

Halle a./S., den 22. Dec. 1845.
Königl. Preuß. Land u. Stadt

gericht.
v. Koenen.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Land und Stadtgericht

Jeitz.
Folgende dem George Naundorf zu

gehörigen Güter, als
A) das sub Nr. I. Vol. 1. pag. 1 des

Hypothekenbuchs von Prehlitz eingetra
gene, daſelbſt belegene, sub Nr. 1a
kataſtrirte Wohnhaus nebſt Zubehör, zu
welchem namentlich an Feld, Holzungen
und Wieſen geſchlagen ſind,
1) Zehn und ein halber Acker Feld und
Wieſewachs in Prehlitzer Flur in ver-
ſchiedenen Stücken gelegen

2) Vier Scheffel Ausſaat Feld, Reſt
von 2 Hufen, die fſeparirt ſind, in
drei Stücken gelegen, die Ordend zu
11 Scheffel Ausſaat, ein Theil der
Zipſendorfer Gelänge zu Scheffol
Ausſaat und die Dreigelänge zu 2
Scheffel Ausſaat

3) die Altergüter in Prehlitzer Flur, der
Puſchendorf genannt

4) Eine Hufe Landes Feld in Preh-
litzer Flur in verſchiedenen Stücken
gelegen ſammt Bauftatt und Garten

5) Eine Hufe Landes zu Puſchendorf,
dem ſogenannten Bornholze, nebſt ei
nem Wieſenfleck und einem Stück Feld

6) Ein Acker Feld in Prehlitzer Flur
am Broßener Fußſtege, und

7) Ein und ein halben Acker, die Berg-
gelenke genannt, in Prehlitzer Flur.

B) Das sub Nr. 2. Vol. 1. pag- 17
des Hypothekenbuchs von Prehlitz ein
getragene, daſelbſt belegene, sub Nr. 1b
kataſtrirte Wohnhaus mit eingebauter
Schmiedewerkſtatt und Zubehör, welches
an Land in
a) 10 Acker Feld in Prehlitzer Flur

verſchiedenen Stücken gelegen und



in 81 Acker Feld, Buſchholz und
Wieſewachs in Prehlitzer Flur in ver
ſchiedenen Stücken gelegen,

beſteht.

C) Das sub Nr. 7. Vol. 1. pag. 97
des Hypothekenbuchs von Prehlitz ein
getragene, sub Nr. 6 kataſtrirte Wohn
haus nebſt Zubehör, wozu insbeſondere
131 Acker Feld in Prehlitzer Flur in
verſchiedenen Stücken, woran unten und
oben Wieſenflecken liegen, zu rechnen,

abgeſchätzt auf 27,950 Thlr. 26 Sgr. Pf.,
zufolge der nebſt Hppothekenſcheinen und
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe, ſoll

am 5. October d. J. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Rathskeller Verpachtung.
Der zum 1. Mai d. J. pachtlos wer

dende hieſige Rathskeller mit dem Rechte des
Wein und Bierſchanks, der Speiſung und
Gaſtirung, ingleichen der Nutzung der
Rathswaage, ſoll

Freitag den 27. März d. J.
anderweit auf ſechs Jahre, mit Vorbehalt
der Auswahl unter den Licitanten, öffent-
lich und meiſtbietend verpachtet werden.
Qualificirte Pachtluſtige, welche über ihre
Vermögens- Verhältniſſe und Moralität ſich
genügend auszuweiſen vermögen werden
demnach hierdurch eingeladen, gedachten
Tages Vormittags um 9 Uhr auf hieſigem
Rathhauſe ſich einzufinden, ihre Gebote
abzugeben und hierauf das Weitere zu ge
wärtigen.

Die Pachtbedingungen werden im Ter-
mine ſelbſt vorgelegt werden, ſind aber
auch von jetzt ab in unſerer Polizei-Expe
dition einzuſehen.

Lauchſtädt, den 13. Febr. 1846.
Der Magiſtrat.

Kamprath. Schimpff. Pilaxik.
Wunſch.

Subhaſtations-Patent.
Folgende den Erben des Maurer Carl

Mohr gehörige Grundſtücke:
I. das zu Unter-Esperſtedt neben Jette

belegene Coloniſtenhaus, mit Hofraum,
Stallung Garten, Pflaumenkabel und
ſonſtigem Zubehör, taxirt 246 Thlr.
15 Sgr.

II. fünf Acker Koſſathen-Länderei in fol-
genden Lagen:

2 Acker an der tiefen Grube, taxirt

4

in der Esperſtedter Flur Hypotheken
Unter-Esperſtedt Vol. III. Nr. 32.

o. 89.
ſollen in dem et in

am 20. Mai 1846 Vormittags
von 11 Uhr ab

an Gerichtsſtelle in Schrapla'u anberaum
ten Licitations- Termine in nothwendiger
Subhaſtation verkauft werden.

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingun
gen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Diejenigen conſirmirten jungen Leute,
welche mit Anfang des neuen Curſus in

das mit dem hieſigen Königl. Schullehrev
Seminar verbundene Privat Vorſeminar

eintreten wollen, haben fich zur Aufnahme
Prüfung

Freitag den funfzehnten Mai
früh ſechs Uhr

im Lokale der Anſtalt (in der Langendorfer
Gaſſe) zu melden und nebſt ihren Zeug

die Stube Nr. 1, desgleichen 3 Stuben

tenden zu vermiethen.

2. Wieſentage. Die übrigen Bedingungen

Erdeborn, den 25. Januar 1846.

Gericht des OberAmts Schraplau.
Roloff.

werde ich nachverzeichnete Realitäten:

haus, Gewölbe, Keller und Bodenraum,
ſo wie ein Vorrathshaus und gemein
ſchaftlicher Brunnen befinden, welches
Grundſtück ſich ſeiner Lage wegen zur
Anlegung einer Reſtauration vorzüglich
eignet;

b) 5 Acker Land im Helmsthale Sanger-

tragbaren Pflaumenbäumen bepflanzt ſind,
auf

den 27. März er. Vormittags 9 Uhr

den Beſtbietenden verkaufen und lade Kauf-
luſtige hierdurch ein.

Sangerhauſen, den 19. Febr. 1846.
Der Königl. Juſtiz-Commiſſar und Notar

Heſſe.

Zu vermiethen,
Der Speiſe und Tanzſaal des Wie

ſenhauſes bei Querfurt nebſt Saalſtube,

für Handelsleute, die Garküche, ein Ge
wölbe und ſämmtliche Pferdeſtälle find für
die Dauer vom 2. OHſterfeiertage an bis
zum Z. Wieſentage

den 23. März d. J. Mittags
11 Uhr

öffentlich im Wieſenhauſe an den Beſtbie-
Die Hauptbedin-

gung iſt, die Hälfte der Pachtſumme im
Termine anzuzahlen, die zweite Hälfte am

werden im Termine ſelbſt bekannt gemacht
werden.

Gaſthaus zum Wieſenhaus,
den 18. März 1846.

150 Thlr.
2 Acker in der Gebreite, taxirt 160

Thlr.,
1 Acker neben dem Berge, taxirt 70

Thlr.,

m

a) einen ganz nahe bei Sangerhauſen
gelegenen Wein und Obſtberg, circa
4 Magdeburger Morgen haltend, worin
ſich ein Gartenhaus mit 4 heizbaren
Zimmern, 2 Kammern, Küche, Waſch

Jm Auftrage der Kühnau'ſchen Erben

häuſer Flur, wovon 4 Acker mit guten,

in dem Lokale des hieſigen Rathskellers an

niſſen zugleich ihre Sachen, zu denen auch
eine Bettſtelle gehört, mitzubringen, indem

Adlig von Prillwitz'ſches Patrimonial der neue Curſus den folgenden Tag be-
ginnt.

Die Anſtalt nimmt auch ſolche junge
Leute auf, welche nicht Schullehrer wer
den, ſondern einem andern Berufe ſich
widmen wollen. Denen, welche ſchon ei
nen Anfang im Lateiniſchen gemacht hg
ben, wird weiterer Unterricht ertheilt.

Wer weitere Erkundigungen einziehen
will, möge ſich an den Herrn Mufikdiree
tor Hentſchel wenden.

Weißenfels, den 15. März 1846.
Der Königl. Seminar- Director

Hennicke.
W m

W Große Auction. r
Am 25. März ſollen im Brauer'ſchen

Gute zu Friedeburg a. S. im Wege
der öffentlichen Verſteigerung:

4 Stück Ackerpferde,
12 Stück Rindvieh
70 Stück Schaafe,

wie auch Federvieh, Dünger und Wirth-
ſchaftsgeräthe verkauft werden, wozu ich
Kaufluſtige hierdurch einlade.

Friedeburg, den 15. März 1846.
C. F. Schöllner.

Saamen- Verkauf.
2 Wispel reiner Esparſette à Wispel

40 Thlr., 45 Centner gelber Ranken- oder
Weideklee à CEtnr. 8 Thlr., einige Wispel
ſehr weiße große Saamen auch Kocherb
ſen à Wispel 48 Thlr., und 12 Scheffel
ſehr ſchöne Kochlinſen ſind zu verkaufen bei
Wendenburg in Beeſenſtedt.

So eben in den Beſitz der neueſten
Muſter von Tapeten und Kanten gelangt,
offerire ich dieſelben zu den ſehr billigen
Fabrikpreiſen.

Alsleben a./S., den 18. März 1846.
F. G. Meiſe.

Ein tüchtiger Oekonomie- Verwakter
wird geſucht, und haben ſich darauf Re
flectirende perſönlich zu melden im Gaſt
haus zum ſchwarzen Roß in Naum-

D ne

burg.

Veilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag den 20. März 1846.
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Deutſchland.
Stettin, d. 10. März. Auch während der verfloſſe

nen Winter- Monate iſt unabläſſig an der Erweiterung
Stettins mit ſtarker Mannſchaft gearbeitet worden, in der
Art, daß zuerſt die neuen Wälle der weiter vorgeſchobenen
Feſtung errichtet wurden, während das Abtragen der alten
Wole und Auftragen der Erde auf diejenigen Stellen,
welche der Erhöhung bedürfen, um zum Bebauen geeignet
zu werden, erſt theilweiſe begonnen hat. Dagegen ſoll
nun, wie man ſeit Kurzem vernimmt, der Militar-Kirch-
hof mit zu dieſem neu anzulegenden neuen Stadttheile,
den er begrenzte, gezogen werden, wodurch jene eine noch
weitere Ausdehnung, als man früher glaubte, erhalten
wird. Es iſt bereits ein Platz zu einem neuen Militar-
Kirchhof angewieſen worden worauf die auf dem älteren
in der jüngſten Zeit Begrabenen eigene Stellen erhalten
werden, während die Reſte der fruher Begrabenen in ei-
ner eigends dazu vorbereiteten Stelle zuſammen beigeſetzt

werden ſollen. Die Hauptbeſtimmung jenes alten Kirch-
hofes ſoll, wie man hort, die ſein, daß eine neue Kirche,
ein Dom errichtet wird. Darüber daß eine Erweiterung
des neuen Stadttheils bis zur Waſſerſeite der Oder beliebt
worden wäre, um ſo den Betrieb von Handel und Ver-
kehr, als einen fur unſern Ort uberaus wichtigen Gegen-
ſtand, mit darin aufzunehmen, hat man bis jetzt nichts
gehört. Die Bebauung der ſogenannten Silberwieſe, wor-
auf ebenfalls und zwar durch Unternehmung der Stadt-
Kommune, ein neuer Stadttheil gegrundet werden ſoll,
hat ſich bis jetzt noch immer verzogert, wird aber, wie
man glaubt, nachdem noch einige Schwierigkeiten beſeitigt
ſind, im nächſten Jahre vor ſich gehen und dann dem
Handel und Verkehr unſeres Platzes von weſentlichem
Nutzen ſein können.Frankfurt a. d. O., d. 13. März. (Voſſ. Z.) Es
iſt in den öffentlichen Blättern eines Bronislaw v. Dom-
browski Erwähnung gethan, welcher hier verhaftet ſeyn ſoll.
Derſelbe iſt zwar mehrere Tage unter ſtrenger polizeilicher
Berwahrung gehalten worden, doch nicht hier, ſondern in
Herzberg inhaftirt, oder hat ſich vielmehr auf der Flucht
ſelbſt den dortigen Behörden uüberliefert, um ſein Schick-
ſal dadurch zu mildern. Von hier ſind weitere Verhal-
tungsregeln über ihn eingeholt und in Folge deren iſt er
am 10. d. nach Sonnenburg in weitere Haft gebracht. Den
Tag vor der Abführung des von Dombrowski nach Son-
nenburg, welche nicht ohne Aufſehen ſtattfand, traf noch
die Mutter, Schweſter und 5 Kinder deſſelben von Poſen
hier ein, welche bald darauf nach Berlin gegangen ſind;
die Frau deſſelben ſoll ſich in Poſen in Haft befinden. Jn
der nächſten Woche wird auch die hieſige Garniſon wieder
durch neue Truppen erſetzt.

Bremen, d. 14. März. Die hier eingelaufenen Pri-
vatberichte aus den verſchiedenen Hanſeſtädten der nord-
amerikaniſchen Union ſprechen die feſte Zuverficht aus, daß
zrotz alles drohenden Anſcheins der Friede zwiſchen Eng-

land und den Bereinigten Staaten dennoch nicht ernſtlich
geſtort werden wird. Das Oregon wird den letzteren blei
ben, und in jedem Falle wurde es den Englandern ſchwer
fallen, ein Land zu beſetzen in welchem ſchon jetzt an
60,000 amerikaniſche Buürger ſich niedergelaſſen haben ſol-
len, während weitere Tauſende in dieſem Fruhjahre auf-
brechen, um ſich am Columbia und Willamette eine neue
Heimath zu ſuchen. Den Engländern liegt aber im Grunde
weniger am eigentlichen Oregongebiete, d. h. am Strom
thale des Columbia, als am ruhigen Beſitze des Nutka
Soudes und der herrlichen Juan FucaBay, die mit
vortrefflichen Häfen bis weit ins Jnnere eine ungehemmte
Schifffahrt möglich macht, während der Columbia an ſei
ner Muündung nicht einmal eine ſichere Rhede hat. Das
wiſſen aber die Amerikaner, und wollen ſolche Vortheile
um keinen Preis aus der Hand geben.

Freie Stadt Krakau.
(Breslau, d. 14. März) (Bresl. Z.) Nachdem auf

Grund der Stipulatkonen der drei hohen Schutzmächte des
Freiſtaats Krakau, oſterreichiſcherſeits von dem Feldmar-
ſchall Lieutenant Grafen Wrbna, ruſſiſcherſeits von dem
General von Ruüdiger und preußiſcherſeits von dem
General Lieutenant Grafen Brandenburg, eine Konvention
wegen Beſetzung der Stadt Krakau und ihres Gebiets ab-
geſchloſſen worden war, raäumten am 12. d. M. die preu
ßiſchen Truppen die Stadt Krakau, welche von oſterreicht
ſchen Truppen allein beſetzt blieb, während die ruſſiſchen
und preußiſchen Occupations Truppen ſich ihren Grenzen
näherten, um bis auf Weiteres das freiſtädtiſche Gebiet
beſetzt zu behalten. Unter dem General-Major von Felden
haben zwiſchen Poremba, Lipowice und Chrzanow

das iſte Bataillon 10ten Jnfanterie-Regiments,
das Iſte Bataillon 23ſten Jnfanterie-Regiments,
die Zte und Ate Escadron 2ten Ulanen-Regiments,

Kantonnirungs-Quartiere bezogen, in denen ſie zur Dispo-
ſition des in dem Freiſtaat Krakau den Oberbefehl fuhren-
den öſterreichiſchen Feldmarſchall Lieutenant Grafen von
Caſtiglione ſtehen. Eine Jager- Kompagnie iſt noch in Neu-
Berun vorläufig ſtehen geblieben. Alle uübrigen im Kra-
kauiſchen unter dem General Lieutenant von Rohr konzen
trirten preußiſchen Truppen haben den Rüuckmarſch in ihre
Garniſon bereits angetreten, und mit ihrem Eintreffen da
ſelbſt werden ſämmtliche noch einbehaltene Reſerven, ſo
wie das Koſeler und Wohlauer Landwehr-Bataillon, zur
Entlaſſung kommen. Jn Krakau iſt von den drei Schutz
mächten eine militairiſche Unterſuchungs- Kommiſſion einge-
ſetzt, deren Präſes der Oberſt von Hobe, Kommandeur
des 10ten Jnfanterie-Regiments, iſt.

Velgien.
Brüſſel, d. 13. März. Sämmtliche Morgenblutter

kundigen heute folgendes im katholiſchen Sinn gebildete
neue Miniſterium an, deſſen Zuſammenſetzung ſie morgen
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im „Moniteur“ zu finden erwarten: Dechamps, von den
auswärtigen Angelegenheiten zum Jnnern ubergehend und
den Handel behaltend; d'Anethan, als JuſtizMiniſter ver
bleibend; Malou, eben ſo als FinanzMiniſter; von Brial-
mont, als KriegsMiniſter; Orban, als Miniſter der offent-
lichen Arbeiten und Furſt von Chimay, als Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten, neu eintretend. Der Eintritt
des Herrn von Brialmont und des Furſten Chimay wird
noch als ungewiß bezeichnet und im Weigerungsfall fur
Erſteren der General Priſſe und fur Letzteren Herr Orban
genannt, welcher Letztere dann ſeinerſeits in den offentli
chen Arbeiten durch Herrn de la Coſte wurde erſetzt wer
den. Ausgeſchieden waren alſo: Herr Vandeweyer, als
Miniſter des Jnnern, Herr Dupont, als Kriegs-Miniſter,
und Herr von Hoffſchmidt, als Miniſter der öffentlichen
Arbeiten. „Das iſt alſo das Miniſterium“, heißt es in ei-
ner Bruüſſeler Korreſpondenz des „Journal des Flandres“,
„welches die Camarilla zu Stande gebracht hat. Man
ſieht, die Zuſammenſetzung iſt im UltraSinne gemiſcht und
die öffentliche Meinung noch weniger beachtet als im letzt-
verfloſſenen Monat Juni. Ungluckliches Land!“ Die „Jn-
dependance“ meint, die Verblendung der klerikaliſchen Par-
tei müſſe aufs Aeußerſte geſtiegen ſein, wenn ſie glaubt,
daß ernſtlich von dem Beſtand eines ſolchen Kabinets, wie
das obige, die Rede ſein könne.

Niederlande.
RNotterdam, d. 11. März. Unſere „Nieuwe Cou-

rant“, die nach dem „Amſterdamer Handelsblad“ ſo
ziemlich als Hauptorgan unſerer bedeutenden liberalen
Handelspartei angeſehen werden kann, bricht endlich das
Stillſchweigen, das ſie befremdlicherweiſe ſo lange über die
holländiſch belgiſchen Zwiſtigkeiten beobachtet hatte. Sie
tadelt das Benehmen beider betheiligten Regierungen in
gleich energiſchen Ausdrücken und beſchwoört die General
ſtaaten aufs dringlichſte, dem Beſchluſſe unſerer Regierung
d. d. 5. Januar 1846 der nach dem geringen Eifer zu
ſchließen, mit dem die Unterhandlungen betrieben werden,
wahrſcheinlich das ganze Jahr, fur das er vorgeſchlagen
iſt, in Kraft bleiben wird ihre Billigung zu verſagen.
„Eine Fortdauer des jetzigen Syſtems wird unſern Han-
delsintereſſen einen eben ſo ſchweren Schaden zufugen, als
unſere finanzielle Lage durch das eigenſinnige politiſche Ber-
fahren der Jahre 1830 40 in ſchwere Gefahr gerathen.“
Mögen darum die Generalſtgaten wohl uüberlegen, was ſie
thun; denn, wie man es fur die Finanzfrage gethan, ſo
wird man auch betreffs dieſer Maßregel ſpaäterhin alle
Verantwortlichkeit auf ſie laden.

Frankreich.
Paris, d. 12. März. Geſtern Nachmittag um 3 Uhr

fuhr der König von den Tuilerien nach Neuilly; als er uber
den Eintrachtsplatz fuhr, entblößte ein gerade voruüberge-
hender ſtattlicher Mann mit dem Ehrenlegionskreuze ſein
Haupt und rief dem Könige zu: „Es lebe Polen!“ So-
gleich pflanzte ſich der Ruf fort, bald riefen die Hunderte
von Menſchen, die auf dem Platze waren, laut: „Es lebe
Polen!“ und ſelbſt die den König eskortirende National-
garde zu Pferde ſtimmte in den Ruf ein. Der Koönig, der
den Ruf horte, lehnte fich aus dem Wagen und grußte
rechts und links.

Der öſterreichiſche Botſchäfter, Graf von Appony, hat
ſicherem Vernehmen nach wirklich in einer Konferenz mit
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ſein Be

6

fremden darüber ausgedruckt, daß der Furſt Czartoryski
öffentlich eine Haltung angenommen habe, die hochſt auf
fallend erſcheine, und, wie es ſcheine, von Seiten der Re-
gierung keine Maßregel dagegen hervorgerufen habe. Mit
Bedauern habe das diplomatiſche Korps dies geſehen, und
der Umſtand, daß auch das, allgemein als ein Oegan des
Kabinets geltende, „„J. des Débats“ ſo unverholen fur
den Krakauer Aufſtand ſeine Sympathien an den Tag lege,
ſei nicht geeignet, jenes Gefuhl des Bedauerns zu vermin-
dern. Dies ſoll im Weſentlichen die Erklärung des Bot-
ſchafters geweſen ſein, der daran die Anfrage geknupft
hatte, ob die Regierung auch ferner ruhig das Auftreten
des Furſten und der Polen uüberhaupt, ſo wie ihre offene
Theilnahme an der Sache der Revolution zu dulden ge-
denke Die Antwort des Miniſters wäre geweſen: die Po-
len ſeien die Gäſte Frankreichs mit Beibehaltung ihrer Na
tionalitaät, ohne daß man ihnen je zugemuthet, auf ſie zu
verzichten. So lange ſie die Ruhe Frankreichs nicht ge-
faährdeten, liege kein Beweggrund zum Einſchreiten gegen
ſie vor. Das „„J. des Débats aber ſei ganz unabhaänu-
gig von der Regierung, und dieſe in keiner Art fur Aeu-
ßerungen dieſes Blattes verantwortlich, dem jede offizielle
Eigenſchaft gänzlich abgehe. Hiermit wird wohl die Sache
vorläufig auf ſich beruhen. Geſtern ließ ein Blatt den
Herzog von Bordeaux ganz ernſtlich den Krakauern zu Hulfe
eilen; heute läßt der Courrier français“ gar den Prin-
zen von Joinville zum König von Polen ernennen.

Paris, d. 14. März. Die geſtrige Debatte in der
Deputirtenkammer uüber die polniſche Frage hat im Gan-
zen einen peinlichen Eindruck zurückgelaſſen; man fuühlt,
daß die Oppoſition durch ihr unbeſonnenes Auftreten die
Regierung ohne Roth und ohne Nutzen compromittirt.

Die Geſandken von Oeſterreich und Preußen hatten
geſtern Abend eine Konferenz mit Herrn Guizot.

Vermiſchtes.
Schwetz, d. 7. März. Seit geſtern fruh wal

zen ſich die Wogen in ſo bedeutenden Maſſen heran, daß
gegenwärtig der Waſſerſpiegel faſt die gleiche Höhe deſſen
vom Jahre 1844 erreicht hat, ſelbſt die höchſt gelegenen
Punkte der Stadt ſind uüberfluthet und Theile des abge
henden Eiſes nehmen ihren Weg durch die Straßen es
iſt ein grauſenerregender Kampf zwiſchen der Natur und
den ſchwachen Machwerken der Menſchen, es bleibt keinem
Zweifel unterworfen wer den Sieg davon tragen wird.
Die katholiſche Kirche ſteht tief unter Waſſer, die Banke
ſchwimmen umher, und ſchon hat man Senkungen an der-
ſelben beobachtet; es wäre zu bedauern, wenn dieſes alte
bewundernswüurdige Bauwerk auch als ein Opfer fiele.

Glaubhaften Nachrichten zufolge findet am 15. Juni
die Eröffnung der Nord- Eiſenbahn (von Paris nach Bruſ-
ſel) Statt. Es ſollen täglich zwei Zuge von Paris ab-
gehen: der eine um 7 Uhr Morgens, der andere um 7 Uhr
Abends die Zeit der Fahrt iſt auf 12 Stunden berech-

und der erſte Platz wird auf 35 Frs. (9 Thlr. 10 Sgr.
oſten.

Perſonuen- Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Befoördert wurden bis incl. 28. F. bruar 77,525 Perſonen.

Vom 4. bis 7. Mar z 10,627mit Einſchluß von 1099 Perſonen aus
dem Verkehre auf den Anhaltepunkten.

in Summa 88,152 Perſonen.
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Magdeburg Leipziger
1. Betriebs- Einnahmen pro Januar 1846:

a) im eigenen Verkehr 31,812 Thlr. Sgr. 2 Pf.

b F hſchaftl. Verkehr mit der Bern Anhaltiſchen Eiſenbahn 11,229 13 9
Summa 43,041 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf.

2. Perſonen- Frequenz im Januar 1846 41,251 Perſonen.3. Feage u. Eilgüterverkehr im Jan. 1846 121,5662/, Centner.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 18. März. (Nach Wispeln.)

67 Gerſte 31 3345 46! Hafer 24 25
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 18. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll,
am 19. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
an 18 März Nr. 5 und 3 Zoll

Weizèn
Roggen

73

Hr. Dr. med. Wiemann a. Stuttgart. Die Hrrn. Kaufl. Abreſch
a. Mainz Jöſſel u. Zeller a. Leipzig, Robrahn a. Magdeburg,
Coruill a. Frankfurt.

Stadt Zürich Frau Dr. Lang u. Frl. Vogel, Concertſängerin a-
Leipzig. Hr. Reg. Rath Haupt, Hr. Wegebaumftr. Hügenell u
Hr. Baumeiſter Müller a. Merſeburg. Hr. Partik. Bürde a. Ber
lin. Die Hrrnu. Kaufl. Ufer a. Chemnitz, Teichſiſcher a. Nordhauſen,
Brand a. Potsdam Schulze a. Hamburg, Schröder a. Braun
ſchweig. Hr. Cand. theol. Boy a. Gleina.

Engliſcher Hof: Hr. Hütten Jnſp. Eggert m. Gem. u. Hr. Fackor
Martini mit Gem. a. Rothenburg. Hr. Oeconom Berger a. Eiſe
nach. Die Hrrn. Kaufl. Leißner a. Mainz Singer a. Raſſel.

Goldnen Ring Hr. Dr. med. Müller a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Ehrhardt a. Leipzig Neckar a. Ludwigsburg Siegel a. Magde
burg. Hr. Architect Richter a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Köſtner a
Allerode.

Goldnen Löwen: Hr. Fabrik. Reinecke a. Nordhauſen.
Kaufl. Neuſchäfer u. Bronken a. Magdeburg.
u. Hr. Mühlenbeſ. Schaaf a. Burg.

Schwarzen Bär: Hr. Jnſp. Börner a. Dornburg. Hr. Forſt Can
didat Scharf a. Harzgerode. Hr. Fabrik. Sandkuhl u. Hr. Seiler
meiſter Hecht a. Zerbſt. Hr. Kaufm. Klein a. Blankenburg.

Stadt Hamburg Hr. Stud. Löhner a. Bonn. Hr. Ofſic. Ranofski
a. Cölln. Hr. Oeconom Golditzſch a. Brandendorf. Hr. Kaufm.
Röder a. Aachen. Hr. Berg Eleve Stiefer a. Salzbrunn.

Die Hrrnu.
Hr. Rentier Born

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. März.

Hr. Amtm. Städicke a. Warmsdorf. Hr. Guts-
H. Rentier v. Majer a. Berlin.Jm Kronprinzeneeeer v. Wernick a. Cöslin.

Bekanntmachungen.
Die Stelle des Aufſehers in hieſiger

ſtädtiſcher Arbeits Anſtalt, womit außer
freier Wohnung und Feuerung ein jähr-
licher Gehalt von 100 Thlr. verbunden
iſt, wird mit dem 1. April d. J. erledigt.
Verſorgungsberechtigte qualificirte Perſonen,
welche ſich um dieſe Stelle bewerben wol-
len, fordern wir hiermit auf, dies unge-
ſäumt zu bewirken.

Halle, den 16. März 1846.
Der Magiſtrat.

Der in der Kappuß'ſchen Subhaſta
tionsſache auf

den 1. April d. J. Vormittags
11 Uhr

angeſetzte, in Nr. 295 (1845), 14 und
50 d. J. bekannt gemachte Licitationster-
min wird aufgehoben.

Herrlich Degener'ſches Patrimonial-
Gericht zu Trebnitz.

Getreide- Verkauf.
Aus vorjähriger Erſchüttung lagern auf

hieſigen Rentamtsböden:
1400 Scheffel Roggen,

80 e Gerſte,welche Sonnabend den
Vierten April Vormittags 11 Uhr

entweder in einzelnen Partieen, oder im
Ganzen an Rentamtsſtelle öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden ſollen.

Die Licitations- und Verkaufsbedingun-
gen liegen zu Jedermanns Einſicht bereit
auch kann das zum Verkaufe beſtimmte

Goldnen Kugel:
heim a. Berlin.

Zur Eiſenbahn:
Zeiz-

Getreide beliebig in Augenſchein genommen
werden.

Weißenfels, den 16. März 1846.
Königliches Rentamt.

Kaupiſch.

Auetion.
Die zum Nachlaß der Henriette

Koeſtler zu Ziegelrode gehörigen Mo-
bilien, beſtehend in Hausgeräthe, Meubles,
zum Theil werthvollen Frauenkleidern, Bet-
ten und einer bedeutenden Menge ſehr werth-
voller Leib Bett und Tiſchwäſche u. ſ. w.,
ſollen

am 25., 26. und 27. dieſes Monats,
und falls dieſe Tage nicht hinreichend ſein
ſollten auch
am 31. dieſes Mts. und 1. und 2. April

dieſes Jahres
in Ziegelrode bei Querfurth in der
Koeſtler'ſchen Wohnung öffentlich an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah-
lung verkauft werden.

Unter der Bemerkung, daß der Vater
der jetzigen Erblaſſerin früher Gaſtgeber
zum Kronprinz in Halle war, und daß auf
dieſe Weiſe der erwähnte große Vorrath
wohlerhaltener Bett und Tiſchwäſche in
das Eigenthum der Henriette Koeſtler
übergegangen iſt, machen wir das Publi-
kum darauf aufmerkſam, daß bei der Auction
mit der Wäſche der Anfang gemacht wer
den wird.

Nebra, den 17. März 1846.
Das Patrimonialgericht

Kloſter-Roßleben.
Heſſe.

Hr Pianiſt Helz a. Frankfurt.

Hr. Refer. Wernecke a. Naumburg.
Kaufl. Berger a.

Hr. Kaufm. Mos-

Die Hren.
Leipzig Liebe a. Berlin. Hr. Amtm. Leiter a-

Schnittwaaren- Verkauf.
Neben meinem bisher betriebenen Ma-

terialgeſchäft werde ich von jetzt an auch
Ginghams, Bettzeuge, Bett- und
Federbarchent, Hoſen und We-
ſtenzeuge, Kleiderſtoffe und alle in
dieſes Fach einſchlagende Artikel zu den bik-
ligſten Preiſen und in den neueſten Moden
führen, und empfehle ich dieſes neue
Waarengeſchäft einem geehrten Pu-
blikum unter Verſicherung der ſtrengſten
Realität.

Oſtrau, den 18. März 1846.
F. W. Schulze.

Ein Wohnhaus, nebſt Garten und
Scheffel Ausſaat, ſteht aus freier Hand
zu verkaufen bei der Wittwe Poaſſen zu
Pruſtendorf.
J rrwrrrr—EZDurch alle Buchhandlungen iſt zu ha-
ben, in Halle bei C. A. Schwetſchke
u. Sohn:
Reymann's Spezial- Karte von

Krakau und den angrenzenden Lan
destheilen von Polen, Galizien 2e.
(Sect. 173. und 192. aus Reymann's
großer Karte. Verlag v. C. Flemming.)

à Blatt 15 Sgr.
So eben iſt erſchienen und bei C. A.

Schwetſchke und Sohn zu haben:
Kirchliche Reform. Monatsſchrift

für freie Proteſtanten aller Stände. Jn
Verbindung mit gleichgeſinnten Mitar-
beitern herausgegeben von Guſtav
Adolph Wislicenus.

1846. März.



ausgeboten.

Holzverſteigerungenk.
In der Oberförſterei Rotheh aus ſol

len folgende Hölzer meiſtbietend verkauft
werden nämlich:

1) im Unterforſt Heinrichswalde,
Forſtort Levitze
circa 350 Stück Rüſtern, Eichen und Es

penNutzſtücken,
290 Klafter dergl. Scheitholz,
60 Zackenholz und
100 2 Reisholz.Die Verſteigerung geſchieht im Zahn

ſchen Gaſthofe zu See grehna, und zwar:
Donnerstag und nach Befinden Freitag
den 26, und 27. März c. von Vormit-

mittags 10 Uhr an,
Den 26. werden vorzugsweiſe die Nutz

ſtücken ausgeboten, welches die dieſer be
dürfenden Käufer beachten wollen.

2) Jm Unterforſt Ellerborn, Forſt
ort Heide:
circa 300 Stück kiefern Bau und Werk-

holz,15 Kicfter kiefern Nutzholz,

350 Scheitholz,30 Zackenholz,150 Reisholz.Der Verkauf findet im Gaſthofe zu
Jüdenberg ſtatt, und zwar:
Montag und Dienstag den 6, und 7. April c.

von früh 9 Uhr an.
An dem erſtgenannten Tage werden die

Nutzhölzer und am letzteren die Brennhölzer
Ausländer werden nur zum

Bieten auf die Hölzer im Unterforſte El-
lerborn, Forſtort Heide, zugelaſſen, im
Unterforſte Heinrichswalde aber ganz
ausgeſchloſſen. Das Holz kann übrigens
vorher in Augenſchein genommen werden,
wobei noch bemerkt wird, daß die Dimen-
ſionen der Bau und Werkhölzer am Zopf
ende derſelben zu erſehen ſind.

Die übrigen den Verkäufen zu unter-
ſtellenden Bedingungen werden in den Ter
minen bekannt gemacht.

Rothehaus, den 17. März 1846.
Der Königliche Oberförſter

Götting.
en

Bekanntmachung.
Die FiſchereiNutzung in der Planengaer

Aue ſoll nach der Beſtimmung der Ge
meinden nächſten Sonntag den 22. März
Nachmittags 2 Uhr auf der Breihanſchenke
bei Beeſen öffentlich verpachtet werden.

Jm Auftrage:
Schulze Oſte.

Herr Director Beurer wird gebeten,
vor Fräul. Winters Abgange noch ein-
mal den Weltumſegler“ zur Aufführung
zu bringen.

Mehrere eifrige Beſucher
des Theaters.

a

HolzAuction,
Donnerstag den 26. Maärz 1846,

Morgens 9 Uhr,
im Altenburger Buſche zwiſchen kann, ein dergleichen mit einem Quirt,
Bernburg und Nienburg a. d. Saale, von
circa 800 Stück ſehr ſtarken und ſchwä-
chern rüſternen Nutzenden, desgl. von 50
bis 60 Stück eichenen Nutzenden für Stell
macher.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Auch ſind im genannten Buſche meh
rere ſehr ſtarke Mühlwellen, ſowie ver-
ſchiedene Brennhölzer, die Klafter zu 108 Cr,

Eichene Kloben, à 62 Thlr.
dergl. Knüpp.i, à 42

Rüſterne Kloben, à 8
dergl. Knüppel, à 6

Rüſtern- und Eichen-Zackenholz, der
Haufen à 20 Sgr.,

zu verkaufen, und werden die Anweiſe-
zettel von den Unterzeichneten ausgegeben.

Gutknecht in Nienburg.
Jannaſch in Bernburg.

Eine Auswahl neuer eleganter
Wagen, ſowie ſchon gebrauchte
Geſchirre u. dgl. einpfiehlt

Carl Koch, Sattler und
e

Steinweg am
Den 26. d. M. komme ich mit einem

Transport Pferde an.
Bornſtedt. Nohr.

Einen Lehrling ſucht
Schütze, Tiſchkermeiſter,

kleine Ulrichsſtraße Nr. 977.

Relken-Senker, 300 Sorten der aus-
gezeichnetſten gefüllten Blumen

neueſten Exemplare laut Verzeichniß, hat
billig abzulaſſen

der Gärtner Bär
im Moritzburg-Zwinger.

Haus- Verkauf oder Verpachtung.
Mein Haus, mit vollſtändiger Schmiede,

ganz neu erbaut und mit Schenkgerechtigkeit
verſehen, an der frequenten Straße von
Erfurt, Langenſalza, Nordhauſen nach Leip
zig, Halle und Magdeburg bin ich ge
ſonnen zu verkaufen oder zu verpachten.
Kauf- und Pachtliebhaber können mit mir
zu jedem Tage in Unterhandlung treten.

Ziegelrode, den 15. März 1846.
Friedrich Rathemann.

t 3 e

Saiſenhanſe 1718.

Es ſteht billig zu verkaufen ein vler
rädriger Hand wagen mit eiſernen Achſen-

ſein großer kupferner Keſſel, in welchem
man einen halben Wispel Pflaumen kochen

mehrere Dutzend Oebſterkörbe und eine acht
ellige Bude, auf dem Neumarkte in des
Geiſtſtraße Nr. 1247.

Ein anſtändiges gebildetes Mädchen,
welches das Schneidern, Weißnähen, Wa
ſchen und Plätten gründlich erlernt hat,
wünſcht bei einer anſtändigen Herrſchaft
oder auf einem Landgute als Hausmäd-
chen ein baldiges Unterkommen. Nachricht
ertheilt Frau Sparre am Roſenbaum
Nr. 680.

Neueſte
Mousseline Laine

Kleider
ſind ſo eben in einer ſehr
bedeutenden Partie ange-
kommen und empfehle die-
ſelben beſtens.

Co E. Stragkge.
Sonnabend und Sonntag giebts friſche

Pfannkuchen bei Kühne in Reideburg.

Ein Lehrling kann dieſe Oſtern in die
Lehre treten beim Schuhmacher A. Schrei
ber, Trödel Nr. 794.

Jalouſien, einer ſehr leicht, und ein neuer
zweiſpänniger Leiterwagen mit ſchmalen
Rädern, ſowie ein alter Stuhlwagen halb

Georginen in Knollen, die ſchönſten verdeckt, ſtehen zu verkaufen bei dem Hrn.
Gaſtwirth Böhme in der Leipz. Straße.

Friſcher Kalk
Mittwoch den 25. März in der Giebichen-
ſteiner Amtsziegelei.

Saamen-Getreide- Verkauf.
Auguſt-Hafer, Wicken, Erbſen und Wi-

cken Gerſte iſt in ſchönſter Auswahl zu
haben bei

H. Wagner am Domplatz Nr. 922 c.

Theater.
Freitag den 20. März. Auf vieles Ver

langen: Der Weltumſegler, Poſe
1 mit Geſang von Raeder.
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